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Anschlufß eıne Dısputation, die 1m TE 1568 zwıischen Calvinisten und Antıtrinıita-riern in Iba Julıa (Gyulafehervär) abgehalten worden Wal, un! wurde och 1m gle1-chen Jahr iın der gleichen Stadt gedruckt. Das Werk 1St Johann I1 Zapolya, demgewählten Könıg VO Ungarn ewıdmet, der als Fürst VO Sıebenbürgen die NamenJohann Sıg1smund tührte und O9 erwähnte Dıisputation geordnet hatte. Der knapp400 Seiten starke Traktat, der 1er in einer Facsımile-Reproduktion meın ang-ıch gemacht wiırd, besteht aus We1l großen Hauptteılen. Das Buc behande die„falsa cognıtio“ der Trıinıtät, das zweıte und natürlich wichtigere die „Vera cognıti0“,Ww1e S1e den Antıtrinıtariern Transylvaniens un vielen iıhrer polnıschenGesinnungsgenossen verbreitet WAar. Es handelt sıch eiıne ologetische Schrift, berzugleich eıne umtassende Darstellung antıtrınıtarıscher eologie un damıiıt ucheiıne für die theologie- un kırchengeschichtliche Forschung sehr wertvolle Quelle.Dıie Eınleitung StTammt VO Antal Pırnat. Sıe 1St sehr ausführlich angelegt, sorgfältigdokumentiert un! insotern lehrreich, als S1ıe diıe Schrift iın iıhr geistes- un 1Q10NSgE-schichtliches Umifeld hineinstellt. Pırnat beschreibt zunächst das nıtarısche Publika-ti1onswesen iın Transylvanıen und ann die Praxıs der religiösen Toleranz, die iın diesemFürstentum geübt wurde. Austührlich wırd der Fall eınes iIm habsburgischen Ungarnverfolgten antıtrınıtarıschen Predigers (Lukas Egrı) beschrieben, un ‚WwWar aufgrundVO  } bisher unpublizierten der doch kaum bekannten zeıtgenössıschen Quellen.Hıerzu gehören namentlich einıge Briefe VO Glorg10 Bıandrata un Andreas Dudıth.Dıie Episode, 1n deren Verlauf auch Kaıser Maxımluıulıan (& angesprochen wurde, steht ındirekter Beziehung Zzur Schrift De falsa et era cognıtione. Dasselbe gilt tür die Dıs-putatıon VO  —_ Alba Julia. Dıie Calvinisten warten Jler den Antıtriniıtariern VOT, sıch demIs anzunähern. Dıie vehemente Wıderlegung dieser Unterstellung bıldet eın Haupt-anljegen des Traktats. Besonders eingehend geht Pırnat aut die Auffassungen der S1e-benbürgischen Antıtrıinitarıer ber die Offenbarung sSOWIl1e aut die renzen ihres Ratıo-nalısmus eın

Eıine große un uch ach den ForschuNCN och ungelöste Frage betrifftdıe Vertfasserschafrt. Offensichtlich STLamMmMtTL die Schrift De falsa et VETAd cognıtıone VOmehreren utoren. Sıcher 1St jedoch eINZ1g, da{fß das Orwort VO' Bıandrata eschriebenwurde. Sonst ann der Herausgeber Nu Vermutungen außern. Neben Bıan rata glaubtın manchen Kapıteln die Autorschaft Franz Davıds erkennen, daneben
neben anderen ungarıschen un! ıtalienischen utoren ın einem Abschnitt uch LelioSO7Zz1inı (1L, 11) Dıiese Identifikation stımmt überein mıit den Meınungen prom1-nenter moderner Forscher Ww1e Delio Cantımor 1 und nton10 Rotondö, widersprichtaber der Auffassung einıger polnischer Sozıinıaner des 17. Jahrhunderts.Pırnats Eınleitung vermag ihre Autabe iınhaltlich ertüllen. S1e 1St 1ın einem nıchtımmer leicht verständlichen Englisch abgefaßt, das VO eiınem „genuıne speaker“ hättedurchgesehen werden mussen. Dennoch ıst INnan für das sprachliche Entgegenkommendankbar. Wer die Spezialforschung weıter verfolgen will, uß nıcht Nnur des Ungarı-schen, sondern uch des Polnischen mächtig se1ın.
Base Hans Guggisberg

euzeıt
Mantred Weıtlauff, Dıe Reichskirchenpolitik des Hauses BayernKurfürst Max Emanuel, 9—17 Vom Regierungsantritt Max Emanuels bis

ZuU Begınn des panıschen Erbfolgekrieges 79— (Münchener TheologischeStudien, Hıstorische Abteilung 24) St Ottilıen, Eos-Verlag 1985 XXVI; 540Im Jahre 1970 veröftentlichte der Vertasser eiıne Monographie „Kardıinal Johann
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Theodor VO Bayern, 3—1 Fürstbischof VO Regensburg, Freising un: Lüttich.
Eın Bischotsleben 1mM Schatten der kurbayerischen Reichskıirchenpolitik“ (Beıträge Zzur
Geschichte des Bıstums Regensburg Regensburg Hıer schilderte das Leben
eınes bayerischen Prinzen, der 1ın der Reichskirche einıgen olg hatte: Regensburg
A7Z2B); Freising (127) und Lüttich (1744) Trotzdem WAar Johann Theodor ımmer 1mM
Schatten se1nes Bruders Klemens August gebliıeben, der 65 auft nıcht weniıger als tünt
Bischofskirchen gebracht hat, Ul'ld dies, obwohl Johann Theodor in fast allen Kırchen
des Reiches beı Neuwahlen angetreten ISn Auch blieb ıhm versagt, 1761 das rbe
seınes Bruders ganz der teilweıse übernehmen. Die Gründe dafür vielfältig:
7u den politischen Konstellationen 1in den einzelnen Hochstitten kamen Detizıte 1ın der
Persönlichkeıt, die Johann Theodor nıcht besonders anzıehend machten.

In eıner Untersuchung wandte sıch der Vertasser einem anderen Abschnıitt der
bayerischen Reichskirchenpolitik Z nämlıch den Jahrzehnten Kurfürst Max
Emanuel. Dabe! WAar die tiete Zäsur beachten, welche der Spanische Erbfolgekrieg
tür Bayern gebracht hat Besetzung des Landes, Achtung des Kurtürsten un: seınes
Bruders Joseph Klemens, Kurfürst VO Köln, Bıschoft VO Lüttich, Hıldesheim un:
Regensburg. Nach nde des Krıeges wurde Joseph Klemens 1im Frieden VO astatt
(1714) wıeder 1n seıne geistliıchen Würden eingesetzt. och galt e NUu. VO 9
DC vielfältige Konkurrenz dıe kurbayerischen Posıtionen iın der Reichskirche abzu-5°S1C CIn und verbreitern. Hıerbei wurden Max Emanuels Söhne Phılıpp Morıtz, Kle-
IL1C1I15 August un: Johann Theodor eingesetzt.

och entbehrte auch die Zeıt bıs Zu Ausbruch des Erbfolgekrieges nıcht der Dra-
matık. Der Onkel des Kurfürsten, Maxımıilian Heinric VO  — Bayern, Erzbischof VO
5ln und Bischot VO Lüttich, Münster und Hıldesheim, der „Einsiedler VO St Pan-
taleon“, hatte unterlassen, seine Erbfolge durch Koadjutorien ordnen. Der
Zusammenbruch der bayerischen Sekundogenitur 1m Nordwesten des Reiches War
betürchten. och konnte sıch das Haus 1688 MIt Joseph Klemens, Bischof VO KRegens-
burg und Freıising, wenıgstens 1ın öln 1n ıner erbitterten Wahl Wıilhelm Egon
Kardıinal VO Fürstenberg durchsetzen. Ohne Hıltfe des Papstes ware dieser Sıeg aber
nıcht möglıch SCWCECSCH. Was hier 1ın wenıgen Worten angedeutet wiırd, WTr eıne Auseın-
andersetzung, die weıt ber das Machtgefüge des Reiches hinausgriff un!: europäische
Dımensionen hatte. 1694 gelang C dann, uch Lüttich wieder besetzen;: 1m selben
Jahr wurde Joseph Klemens überdies 1n Hıldesheim Koadjutor mMiıt dem Recht der
Nachfolge. Z/war wurde der Sıeg iın Lüttich miıt der Vakanz VO Freising un! Regens-
burg erkauft; durch die Mithilfe der Domhbherren gelang ber iın eiınem Coup, die letzt-

1ö0zese erneut mıiıt Joseph Klemens besetzen.
Diıieses Rıngen hat der Vertasser detauilliert aufgrund eıner umtangreıichen unge-

druckten Überlieferung geschildert; die Archiıve 1n 1en, München (Bayern, Ptalz-
Neuburg), Parıs lll'ld Rom wurden herangezo So entstand eın eindrucksvolles
Gemälde, das nıcht ILLL dıe Konturen der „STO en  m. Polıitik zeıgt, sondern uch viele

hende Raum
Einzelheiten bietet. Das (Ganze nachzuzeıiıchnen verbietet der 1er ZuUur Vertfügung STE-

Eınes soll indes herausgestellt werden. Weitlauft wollte nıcht die Bıogra hıe eınes
bayerischen Kirchentürsten schreiben. Er schilderte vielmehr die Reichskirc enpolıtik
des Hauyuses. Dıies 1St der richtige Ansatz. Nıcht eın Einzelner hat sıch die eiıne der
andere Kırche bemüht. Gerade die großen Dynastıen haben iıhre Polıitik in der Reichs-
kirche ımmer für das (3anze gemacht. Die ZU Fınsatz kommenden Prinzen
meıst hne Schwierigkeiten austauschbar. Dıies zeıgte ber CGeneratiıonen hinweg nıcht
L1UT die Politik des Hauses Ba CIN, auch die Pfalz-Neuburger, die Lothringer un!: die
Habsburger agıerten iın ahnlic Weıse 1n der Reichskirche. Weiıtlaufts Untersuchung
weckt den Wunsch, dafß einmal uch das vielfältige Mühen dieser Famılien ın Ühnlicher
Weıse gründlich un umtassend dargestellt wird

Zu wünschen ware, da‘ der Vertasser auch dl€ zweıte Phase der bayerischen Reichs-
kırchenpolitik Vlax Emanuel zeigen könnte. Nach 1714 konnte w1e schon aNSC-
deutet die Stellung des Hauses ın der Germanıa Sacra wieder gefestigt und ausgebaut
werden. IBIEG Fıguren, die bei diesem Spiel eingesetzt wurden, Klemens August
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und Johann Theodor. Bruder Phılıpp Moriıtz starb 1449 kurz nachdem ın Münster
un Paderborn Zu Bischoft gewählt worden 1St.

Eın kleiner Nachtrag: Die römische Entscheidung iın der Kölner Sache (1688) gefieldem Hof VO  S Versauilles überhaupt nıcht. Da Könıg Ludwig XAIN- die Grundsätze des
kanonischen Rechtes verletzt sah, orıft ın diesem Jahr übrıgens ZU zweıten Mal

eıner alten Waffe pellierte VO der Entscheidung des Papstes eın Allge-meınes Konzıil. Dazu Ings Hans-Jürgen Becker, Die Appellatıon VO Papst
eın Allgemeines Konzıl. Hıstorische Entwicklung un: kanonistische Dıiskussion 1m
spaten Mittelalter un: 1n der trühen euzeıt. (Forschungen ZUr!r kırchlichen Rechtsge-schichte und Z Kirchenrecht 173; Köln / Wıen 1988,;, 3/2—3/4

Tübingen Rudolf Reinhardt

Jakob FOorsy. Der Regularklerus ın den Kölner Bıstumsprotokollen
1661 825 Bände:; Sıegburg, Schmiutt 1985 526 un 530 S E Leinen (Studien ZuUur
Kölner Kıirchengeschichte 18 un! I9 178;—); desgl Indices. Sıegburg, Schmutt
1988 2586 S Leinen (Studien ZuUur Kölner Kirchengeschichte 20)
In den Jahren 1934/1935 erschien „Der Weltklerus 1ın den Kölner Erzbistums-Proto-

kollen eın Necrolo 1U Coloniense 1661 — 1872725°“ VO Janssen und Lohmann,
eine umfangreiche Pu lıkatıon, die schnell Z Standardwerk für die kırchengeschicht-lıche Forschung 1im Bereich des ehemaligen Erzbistums Öln 11I1d seiner Nachbargebietewurde. Dem „Janssen-Lohmann“, der eLIwa Weltgeistliche erfafßste, 1St numehr
der „JTorsy für den Regularklerus die Seıte stellen. Nach fast zwanzıgjährigenVorarbeiten legt Torsy, über Tel Jahrzehnte Archivar des Hıstorischen Archivs
des Erzbistums Köln, nunmehr eiıne gediegene Publikation VOTI, die etwa

Ordensgeıistliche enthält. Alles, W as siıch bei der mınuzıösen Durchsicht der 157
dickleibigen Generalvikariatsprotokolle un: der 18 Weıhbischofprotokolle den e1n-
zelnen Regularklerikern fand, wurde ın dem Werk ertafßßt, VOT allem Weıhen, Approba-
tıonen, besondere Beauftragungen (etwa TT Benediktion VO Kırchen un Kapellen,Glocken, Kreuzwegen und Friedhöfen), besondere Erlaubnisse und selbstverständlich
Angaben ber das Kloster, 1n dem eın Ordensgeistlicher sıch Z Zeıt der Eıntragung ın
das Protokaoll utfhielt

Dıie Bedeutung des Werkes für die Ordens- und Klostergeschichte, ber uch die
UOrts- un: Pfarrgeschichte SOWI1e die prosopographische un: genealogische Forschungbraucht nıcht betont werden. Der Indexband erschliefßt das umfangreiche Faktenma-
ter1al ın vorbildlicher Weıse, enthält doch eın Personenregıister, eın Verzeichnis der
1n dem Werk geNaANNTLEN Heılıgen und Reliquien, eın ÖOrtsre un eın Sachregister.ehn Karten 1im Anhang ermöglıchen eınen schnellen UÜberbl; ck über die Ordenshäuser
der Regularkleriker 1m alten Erzbistum öln

Zu dem erfolgreichen Abschlufß des Werkes dart INnan den Bearbeiter w1e die kırchen-
geschichtliche Forschun gleichermaßen beglückwünschen.Köln Norbert I'rıppen

Joseph Bero1n; Cardınal de la Rochefoucauld. Leadership an Reform ın the
French Church New Haven / London ale UP) 1987 VIIL;, 302 S 9 L
Der Autor 1St bereits durch Studien ber d1e Gu1lsen un: eın früheres Buch ber die

Fınanzen des Kardınals Rıchelieu (englisch 1985, französısch als hervorragenderKenner der Quellen S: tranzösıschen Kırchengeschichte des trühen 17. Jahrhunderts
aus ewl1esen, VO der uch ın diesem Werk eın höchst realıstısches Bild eNTt-
WIC elt In der Regel die Vorkämpfer der „Katholischen Retform un! Gegen-5(
retormatıon“ aus den Orden und dem mittleren Klerus, während die französischenBischöte schon iıhrer Abhängigkeit VO der Krone als verweltlicht und relig1ösiınkompetent gelten. Hıer ber wırd uns ein Bischot VO Clermont un spater Vo Senlis
vorgestellt, der eın Homo relig10sus, eın Jesuitenschüler un! Jesuitenfreund, eın Papa-

ZKG 101 and 1990/1


